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ter, auf die Yrundun: und Entwicklung des vinzentinischen erkes S1e beziehen sıch ZWEI1-
tens auf allgemeingültige Grundlinien des Ordenslebens WIe ebet, Gemeinschaft, Gelübde,
Nachfolge usSs  = Der drıtte Bereich umfasst das CANrıstlıche en und seıne Verwirklichun In
der Welt [)as Lexikon möchte eıne Brücke Schlagen VOIN der Zeıt des Vinzenz HIS In uUuNnse-

Gegenwart. In zahnlreichen Artikeln wıird darum auf dıe okumente des IL Vatiıkanums und
auf einschlägıge kirchliche Lehrschreiben CZU Der YOIste1l der Artikel wurde
VOIN WEON selber verfasst. D sınd Jene, die namentliıch MC gekennzeichnet sind. DIie Be1l-

der A() 1tarbeıter sind namentlıich ausgewlesen.
Dem Lexikon I die Gesamtausgabe der en des Vıinzenz zugrunde, heraus-

egeben VOINl Pıerre OSTe aın Vıncent de Paul, Correspondance, entretiens, documents, 14
ände, Parıs 1920-25 Zu erwähnen sınd welıters Bıographien ber den eılıgen Abelly, Gol®
let, OSTe, Calvet, odin, Glordanıi, RO  an) und Untersuchungen Z Geschichte und DIN-
ualıta des vinzentinischen erkes Bremond, Ibanez, OrcaJo)

|)as Lexiıkon ichtet siıch zunächst die Miıtglieder der vinzentinischen Famıiılıe Für
s1e Ist 65 eın unverzichtbares Instrumentarıum für eıne authentische Interpretation und AK-
tualısıerung des Anlıegens ihres Ordensgründers Darüber hınaus ist eSs für all jene eıne wert-
Vo Hilfe, die sıch mıt Fragen des Ordenslebens befassen. ıne eutsche Übersetzung des
Werkes ware wünschenswert. 0OSsSeer SDB
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RADIKALE KIRCHENREFORM
Fur eIne mutige Erneuerung. Fakten und religionssoziologische eOof uber dıe rIse
der katholische Kırche VOTlT) 1950 DIS n die Gegenwart alls Entscheidungsgrundlagen
notwendiger eiormen
Innsbruck-Wıen Tyrolia-Verlag, 2003 SAl ISBN SA 25 FÜR 24 .00

ıt der vorliegenden Publikation will der Im September des Erscheinungsjahrs verstor-
bene Verfasser, der 1e€ des Jesuitenordens War und bIS 1996 als Professor der

Sozlal- und Wirtschaftswissenschaftlichen Faktultät der Universıität Innsbruck ehrte, NIC
1L1UTr se1ıne Leser und Leserinnen, sondern die Kırche insgesamt provozleren. Er 11l „heraus-
fordern“ daus der elt der SONS tagtäglıch „erforderlichen Kompromıisse, Anpassungen, Rück-
sichtnahmen“ (S ]a radikalen und obalen Reformen der Kırche VOT allem hinsichtlich
ihrer Yukiur und ihrer Sprache den Wegs bereıten.

Der Verfasser hbezeichnet se1ıne Publikatıion al andbDuc Was zunächst einmal VO

Textumfang 541 Seiten) und VONN der umfangreichen Bibliographie S0 Seıten) her erecht-
fertigt Ist ehr noch aber belegt die inhaltliche Konzeption des Werkes diesen nspruch, SE
tet der Verfasser doch sleichsam als Vermächtnis se1ınes Lebens als Christ und seınes Leh-
1eNSs als katholischer eologe eıne VOT) Fakten und aten ZAUÄG Entwicklung der ka-
tholischen Kirche In der Zeıt zwischen 195() und 2000 auf. ehrmals betont C dass en mıt
dieser strukturierten Materialsammlung weder andere Meinungen und Personen pole-
mıisıieren, noch Kirchenverantwortliche entmutigen und auch NIC ıttere Kritik VON aufßser-
halb der Kirche oder hbesserwisserisch VON oben era formulieren möchte Aber Sn könne
MIC umhın, seıne Jahrzehnte angen religionssoziologischen Erfahrungen In den Dienst e1-
LIeTr Erneuerung VON Kirche tellen aus 1e ZAUME Kıirche und den Menschen, denen
die Kirche eiıne entscheidende Botschaft bezeugen Matı
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Bel der Lektüre des Handbuches drängt siıch unweilgerlich der IA auf, als ese

11lall In einem „Schwarzbuch“, In dem die Fehler, Versäumnıisse, seheimen Machtstrategien und
die Al und Abwärtsprozesse einer Kıirche aufgeliste SINd, die Abgrund stTe DIe Gefahr,
dass den Leser eıne resignıerende ımmun beschleic ist SYOIS, Was wohl amı tun hat,
dass der Verfasser „kompromisslos hart, manchmal ZOrNIS“ (S 13) seıne Eingangsthese
mıtZTeil deprimlıerendem ater1a aus eınem Zeitraffer VOIN fünf Dekaden untermauert. |Ie-

Wırkung des Handbuches auf den Leser können dann auch die VOo Umfang WIe VOIN Inhalt
her eher dürftig Seratenen Vısıonen Ende des Handbuches (S 438-451) MC auflösen.

Dennoch [L11USS [11all den Srolsen ert dieser eılsıgen Sammelarbei DOSItIV WUTF-
C Der Verfasser 1eder seın ater1a In Kapıtel, dies In der Intention, mıttels nforma-
tionen und nalysen Entscheidun  rundlagen für eıne Kirchenreform bereit tellen Im Ka-
pıtel werden Fakten und aten Z ozlokulturellen und relig1ıösen Hintergrun der zweıten
Hälfte des vorıgen Jahrhunderts, A0 Entwicklung der Priıester- und Ordensberufungen, Z
Verhältnis der Christ(inn)en den Sakramenten, Z Kirche und ZU christlichen Glauben
(Stichwort: allgemeine Säkularısation präsentiert. Beispielhaft für die Auseinandersetzungen
Jjener Zeıt sınd die nachkonziliaren Konflikte In der Kırche ollands, die der utor nochmals
nachzeıichnet. Im Kapıtel analysıert er dann dUus sozlologischer und historischer Perspe  1ve
die Hintergründe der Kıirchenkrise und belegt anhand einzelner Beispiele (z.B Stellungnahmen
und Interventionen des Lehramtes) die insgesamt restauratıven Tendenzen. Im umfangreichen
rıtten Kapıtel, das lexikalisc anmutet, egegne Ial erstens einer SC kommentierten
ammIlun. VOIN Reformversuchen Konzıil, eX JurIis Canonıi1cı, Weltkatechismus eolog1-
sche Strömungen und on mıt dem Lehramt), zweıtens den 3() WIC  1gsten Persönlich-
keiten eıner kirchlichen Erneuerung Jener Epoche (von Car] Amery über vVes Congar, Kard
onı ans KÜüng, Karl Rahner, Edward Schillebeec DIS hın Mutltter Teresa), und YıLtens
den Inıtiativen, Aktionen, bewegungen und Institutionen, die für die Erneuerung VOIN Kırche
bedeutsam Sind. Man STO auf eıne 1e1za bekannter (Z charısmatische Gemeindeerneue-
rung, Pax Chrıisti und unbekannter Gruppen Z Boquen, eutsche Kapellenwagen, CcCNAhan-
ge et lalogue) eın Aspekt, der die ammlun INSO informativer MaC. In Kapıtel echnet
der Verfasser mıt den verbliebenen kiırchlichen „Anachronismen und Absurdıitäte ab, wobe!l
ME M Personen (z.B die älle Groer und renn), sondern auch die vielen Steine des An-
stolßes (z.B Bischofsernennungen, VIY1I robatı, Frauenpriestertum, Sexuallehre uvn In den
IC kommen. Im Kapıtel findet diese Abrechnung mıt Unzulänglichkeiten eıne Kortsetzung.
Der Verfasser wıdmet sich 1er unter dem 1te Gegenwind den konservativen Bewegungen des
Opus Del, des Engelwerks und der Gruppe Marce!l efebvre, ntlarvt dıe alschen Argumen-
tatıonsstile fundamentalistischer Kreise und istet skizzenhaft die römischen Sanktionen
wichtige Träger kiırchlicher Erneuerung (von Leonardo Boff ber Jacques Gangllot HIS hın Ed-
ward Schillebeex) al Im Kapıtel werden die WIC:  1gsten anstehenden ReformprojJekte De-
nann DIie Sprache, die 1bel, die Eucharistie und die pastoralen Strukturen Vor den apıteln

und 9, In denen die Kirchenvisionen wichtiger Theologen jener Epoche referiert werden, chiebht
der WOK 1Lze und Karıkaturen ZAUNG Erheiterun seıner Leserscha: eın

Abschliefßsend S1bt ore sich der ollnun hın, dass WIe auf den ınter naturge-
mälfs der Frühling auch auf eıne wınTterlıche Kirche eın kirchlicher ruhlın folgen
wıird aber IC zwangsläufig, sondern DA WEelln „  Yısten bereit Sind, radıkale Erneue-
rungen finden und verwirklichen“ (451) Selbst hat der utor diese Erneuerungen NIC
weıter konkretisiert, aber Z hat WIC Reformbereiche enannt und eıne en aten,
Fakten, Kritik und Inspıration sesammelt, die MI vergessen werden dürfen, WEell notwen-
dige Reformen Erfolg en sollen Martın Lechner
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